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(54) MAGNETSCHLOSS SOWIE TÜR

(57) Die Erfindung betrifft ein Magnetschloss mit ei-
ner Bedieneinheit (4a, 4b) und einer magnetisch betätig-
baren Verriegelungseinheit (6). Die Bedieneinheit (4a,
4b) weist einen um eine Drehachse (9) zwischen einer
Schließposition und einer Freigabeposition (drehbaren
ersten Magneten (8a) einer Magnetan-ordnung (8a, 8b)
auf. Die Verriegelungseinheit (6) ist in der Schließpositi-

on durch das Magnetfeld der Magnetanordnung (8a. 8b)
verriegelt. Erfindungsgemäß weist die Magnetanord-
nung (8a, 8b) einen zweiten Magneten (8b) auf, welcher
in der Schließposition gleichsinnig und in der Freigabe-
position gegensinnig zu den ersten Magneten (8a) aus-
gerichtet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Magnetschloss mit ei-
ner Bedieneinheit und einer magnetisch betätigbaren
Verriegelungseinheit. Die Bedieneinheit weist einen um
eine Drehachse zwischen einer Schließposition (erste
Funktionsstellung) und einer Freigabeposition (zweite
Funktionsstellung) drehbaren ersten Magneten einer
Magnetanordnung auf. Durch das Magnetfeld der Mag-
netanordnung ist die Verriegelungseinheit in der
Schließposition verriegelt. Die Erfindung betrifft auch ei-
ne mit einem solchen Schloss versehene Tür.
[0002] Aus der Literatur sind zahlreiche Anwendungen
bekannt, bei denen eine Schließeinheit durch einen dreh-
baren Magneten einer Bedieneinheit magnetisch gesteu-
ert werden kann. Die Schließeinheit ist dabei dazu aus-
gebildet, die Bewegung eines anderen Objektes - bei-
spielsweise eines Türblattes - in einem Verriegelungs-
zustand zu unterbinden. Beispielsweise ist aus EP 1 608
830 B1 ein solches Magnetschloss bekannt, bei dem mit-
tels eines verdrehbaren Magneten ein oder mehrere Rie-
gel zur Sperrung einer Tür bewegt werden können.
[0003] Nachteilig bei derartigen Anordnungen ist je-
doch, dass der antreibende Magnet eine hohe Feldstärke
aufweisen muss, um eine sichere magnetische Kopplung
mit den Riegeln zu gewährleisten. Die magnetischen Ge-
genstücke der Riegel sind dabei in unmittelbarer Nähe
des Hauptmagneten angeordnet, um die magnetische
Kopplung zu verbessern. Eine Kraftübertragung über
Distanzen von mehreren Zentimetern kommt hierbei
nicht in Betracht. Weiterhin können starke Magnetfelder
auch störend wirken, da diese beispielsweise ungewollte
Effekte auf Medizinprodukte wie beispielsweise Herz-
schrittmacher oder magnetische Speichermedien wie
Festplatten oder Kreditkarten haben können.
[0004] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde ein gattungsgemäßes Magnet-
schloss derart zu verbessern, dass eine sichere magne-
tische Kopplung zwischen der Bedieneinheit und der
Schließeinheit auch über größere Distanzen, insbeson-
dere von mehr als 2 cm erfolgen kann. Gleichzeitig sollen
ungewollte Nebeneffekte des auslösenden Magnetfel-
des minimiert werden.
[0005] Gegenstand der Erfindung und Lösung dieser
Aufgabe ist ein Magnetschloss nach Patentanspruch 1
sowie eine mit einem derartigen Magnetschloss ausge-
stattete Tür gemäß Patentanspruch 8. Bevorzugte Aus-
gestaltungen sind in den abhängigen Unteransprüchen
angegeben.
[0006] Ausgehend von dem gattungsgemäßen Mag-
netschloss ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass die
Magnetanordnung einen zweiten Magneten umfasst,
welcher in der Schließposition gleichsinnig und in der
Freigabeposition gegensinnig zum ersten Magneten
ausgerichtet ist.
[0007] Dabei ist der räumliche Abstand zwischen dem
ersten Magneten und dem zweiten Magneten der Mag-
netanordnung insbesondere geringer als der Abstand

zwischen der Magnetanordnung und der Schließanord-
nung, insbesondere dem magnetisch mit der Magneta-
nordnung wechselwirkenden Teil der Schließanordnung.
Vorzugsweise ist der Abstand zwischen der Magnetan-
ordnung und der Schließanordnung zumindest doppelt
so groß wie der Abstand der beiden Magnete unterein-
ander.
[0008] Die Erfindung basiert auf der Erkenntnis, dass
zwei separate Magnete einer Magnetanordnung für sich
genommen ein individuelles Magnetfeld ausbilden.
Bringt man diese beiden Magnete jedoch ausreichend
nahe zusammen, überlagern sich die beiden Magnetfel-
der und können bei hinreichend großen Abständen als
ein gemeinsames "Fernfeld" betrachtet werden. Für die
Ausbildung dieses Fernfeldes ist neben der Stärke und
Position des ersten Magneten und des zweiten Magne-
ten insbesondere auch deren relative Ausrichtung we-
sentlich. Unter der Ausrichtung eines Magneten ist die
Richtung seines führenden magnetischen Dipolmomen-
tes - vereinfacht die Richtung vom Südpol zum Nordpol
eines Permanentmagneten - zu verstehen. Als "gleich-
sinnig" sind die Ausrichtung des ersten Magneten und
die Ausrichtung des zweiten Magneten zu bezeichnen,
wenn diese - projiziert auf eine Normalebene der Dreh-
achse - einen Winkel von weniger als 90° einschließen.
Als "gegensinnig" sind sie aufzufassen, wenn sie einen
Winkel von mehr als 90° einschließen.
[0009] Bei zwei gleichsinnig angeordneten Magneten
verstärkt sich das magnetische Fernfeld, wohingegen es
sich bei gegensinnig angeordneten Einzelmagneten ab-
schwächen kann. Insbesondere bei zwei antiparallel
ausgerichteten Magneten ähnlicher Stärke kann sich na-
hezu eine fast vollständige Auslöschung des magneti-
schen Fernfeldes einstellen.
[0010] Infolgedessen ist es im Rahmen der Erfindung
möglich, dass die Magneteinheit in der Schließstellung
ein stärkeres magnetisches Fernfeld aufweist als in der
Öffnungsstellung. Das magnetische Fernfeld kann daher
in einer Schließposition zur magnetischen Übertragung
über größere Distanzen verwendet werden. Gleichzeitig
ist es in der Öffnungsposition so weit abgeschwächt,
dass eine Beeinträchtigung der Umwelt nicht zu erwarten
ist. Da die Schließstellung üblicherweise in Betriebszu-
ständen eingenommen wird, in denen die Bedieneinheit
nicht in den unmittelbaren Kontakt mit dem Bediener
kommt, werden hierdurch Schädigungen - beispielswei-
se an Medizinprodukten oder magnetischen Speicher-
medien - unterbunden.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung schließen die Ausrichtung des ersten Magne-
ten und die Ausrichtung des zweiten Magneten jeweils
projiziert auf eine Normalebene der Drehachse in der
Schließstellung einen Winkel von weniger als 45°, ins-
besondere 0 bis 30° ein. Je geringer hierbei der relative
Winkel zwischen den beiden Ausrichtungen ist, desto
größer ist auch der Verstärkungseffekt in der Schließpo-
sition.
[0012] Entsprechend ist der Relativwinkel zwischen
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der Ausrichtung des ersten Magneten und des zweiten
Magneten in der Öffnungsposition mehr als 135° insbe-
sondere zwischen 150° und 180°.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung weist
die Verriegelungseinheit einen Permanentmagneten
auf, welcher mit dem Magnetfeld der Magnetanordnung
wechselwirkt. Hierdurch können in der Verriegelungsein-
heit besonders große Kräfte aufgrund der Wechselwir-
kung mit dem Magnetfeld erzeugt werden.
[0014] In einer alternativen Ausgestaltung kann die
Verriegelungseinheit auch ein weichmagnetisches Ele-
ment aufweisen, welches mit dem Magnetfeld der Mag-
netanordnung wechselwirkt. Da sich das Magnetfeld der
Magnetanordnung im Fernfeld nahezu "an"- und "aus"-
schalten lässt, sind auch derartige Ausgestaltungen
leicht umsetzbar.
[0015] Das magnetische Element (bzw. der Perma-
nentmagnet) kann dabei bevorzugt so in die Verriege-
lungseinheit integriert sein, dass diese sowohl bei einer
anziehenden Wechselwirkung als auch bei einer absto-
ßenden Wechselwirkung zwischen dem Permanentma-
gneten und der Magnetanordnung verriegelt ist. Dies er-
leichtert einerseits den Einbau des Magnetschlosses, da
nicht auf die Polung der Magnetanordnung in Abhängig-
keit von der Positionierung der Schließeinheit geachtet
werden muss. Die Bedienanordnung kann somit univer-
sell sowohl bei linksanschlagenden Türen als auch bei
rechtsanschlagenden Türen und an diesen sowohl auf
der Bandseite als auch auf der Futterseite positioniert
sein. Zusätzlich wird hierdurch auch die Sicherheit des
Magnetschlosses erhöht. Da zum Entriegeln der Verrie-
gelungseinheit das Magnetfeld reduziert werden muss,
ist die Öffnung mittels eines einfachen und unspezifi-
schen Permanentmagneten nicht ohne Weiteres mög-
lich.
[0016] Besonders bevorzugt fluchtet die Ausrichtung
des Permanentmagneten - zumindest projiziert auf eine
Normalebene der Drehachse - mit dem ersten Magneten
in der Schließ- und/oder Öffnungsstellung. Hierbei ver-
laufen die Ausrichtungen des ersten Magneten und des
Permanentmagneten zueinander parallel bzw. antipar-
allel. In der Höhenrichtung liegen sie auf derselben Höhe.
In der Dickenrichtung ist der Permanentmagnet vorzugs-
weise fluchtend mit dem ersten Magneten angeordnet,
kann jedoch auch in seiner Anordnung in der Dickenrich-
tung zwischen dem ersten Magneten und dem zweiten
Magneten liegen. Hierdurch ist eine gute Kraftübertra-
gung zwischen der Bedieneinheit und der Schließeinheit
möglich.
[0017] Besonders bevorzugt weist die Verriegelungs-
einheit eine Rückholeinheit auf, welche diese im feldfrei-
en bzw. feldarmen Zustand entriegelt. Hierunter ist ins-
besondere zu verstehen, wenn das durch die Magneta-
nordnung im Bereich der Verriegelungseinheit (insbe-
sondere an dessen magnetisch wirksamen Bauteil) eine
magnetische Feldstärke aufweist, welche nicht größer
als die doppelte Erdmagnetfeldstärke ist. Bei einer der-
artigen Magnetfeldstärke sind gegenüber dem Fernfeld

der Magnetanordnung Störfelder - wie das Erdmagnet-
feld oder die Magnetisierung der Umgebung - dominant.
[0018] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
ist der zweite Magnet um eine zweite Drehachse drehbar
angeordnet. Durch das Auslösen einer solchen Drehbe-
wegung kann die Magnetanordnung ebenfalls zwischen
einer gleichsinnigen und gegensinnigen Ausrichtung ver-
ändert werden. Hierdurch wird gleichzeitig eine Um-
schaltung zwischen dem Öffnungszustand und dem
Schließzustand erreicht.
[0019] Ein drehbarer zweiter Magnet ermöglich so die
Realisierung einer zweiten Schließmöglichkeit wie eines
separaten Schlosses von der gegenüberliegenden Tür-
seite oder alternativ eine Notentriegelung.
[0020] Gegenstand der Erfindung ist auch eine Tür mit
einem zwischen einer eine Türöffnung zumindest teilwei-
se freigebenden Öffnungsstellung und einer die Türöff-
nung verschließenden Schließstellung bewegbaren Tür-
blatt. Erfindungsgemäß ist die Tür mit einem zuvor be-
schriebenen Magnetschloss versehen. Hierbei können
aufgrund der magnetischen Kopplung die Bedieneinheit
und die Schließeinheit in optisch besonders ansprechen-
der Weise voneinander getrennt angeordnet werden. Die
Bedieneinheit kann besonders filigran ausgebildet wer-
den. Gleichzeitig ist das von Bedieneinheit im Öffnungs-
zustand induzierte Magnetfeld gering.
[0021] Die Verriegelungseinheit ist so ausgebildet,
dass sie in einem verriegelten Zustand verhindert, dass
das Türblatt die Schließstellung verlassen kann. Dies
wird insbesondere durch formschlüssige Blockierung der
Öffnungsbewegung erreicht. Die Bedieneinheit ist vor-
zugsweise auf einer ersten Frontseite (welche sich in der
Seitenrichtung und der Höhenrichtung erstreckt) ange-
ordnet, insbesondere angeklebt. Die Bedieneinheit weist
dabei neben dem ersten Magneten der Magnetanord-
nung bevorzugt einen Eingriff zur Bildung eines Türgrif-
fes auf.
[0022] Besonders bevorzugt ist die Bedieneinheit an
dem Türblatt mit Abstand zu einer Seitenkante angeord-
net. Zwischen der Bedieneinheit und der Verriegelungs-
einheit verbleibt dabei ein Abstand. Hierdurch kann die
Bedieneinheit mit der optischen Anmutung eines Griffes
versehen werden, welcher man ihre Schließfunktion
nicht unmittelbar ansieht. Dies kann insbesondere bei
Glastüren zu einem eleganten Erscheinungsbild führen.
[0023] Zweckmäßigerweise ist die Verriegelungsein-
heit in einer die Türöffnung umrandenden Zarge ange-
ordnet. Dies verbessert das optische Erscheinungsbild
der Tür sowohl im geöffneten wie auch im geschlossenen
Zustand, da die Schließeinheit im Wesentlichen unsicht-
bar ist.
[0024] Vorzugsweise ist der zweite Magnet der Mag-
netanordnung in einer zweiten Bedieneinheit auf einer
der ersten Frontseite in der Dickenrichtung gegenüber-
liegenden zweiten Frontseite angeordnet.
[0025] Zweckmäßigerweise weist das Türblatt in der
Dickenrichtung eine Erstreckung von weniger als 2 cm
auf. Somit kann die magnetische Überlagerung des ers-
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ten Magneten und des zweiten Magneten durch das Tür-
blatt hindurch erfolgen. Dies ist insbesondere für Ausge-
staltungen sinnvoll, bei denen der zweite Magnet drehbar
zur Bereitstellung einer sekundären Öffnungs- und
Schließfunktion ausgebildet ist.
[0026] Ganz besonders bevorzugt ist die Erfindung
einsetzbar, wenn das Türblatt transluzent, durchschei-
nend und/oder transparent, insbesondere aus Klar- oder
Milchglas ausgebildet ist. Hierdurch kommt die filigrane
Bauform des Schlosses besonders gut zum Tragen.
[0027] Zweckmäßigerweise ist die Drehachse des ers-
ten Magneten senkrecht zu einer Frontfläche des Tür-
blatts ausgerichtet. Hierdurch erfolgt die Ausrichtung des
ersten Magneten parallel zum Türblatt, so dass eine ma-
ximale magnetische Fernwirkung in Richtung der Türz-
arge ausgeübt werden kann. Dort ist dann in der Zarge
oder auch am Rande des Türblattes die zugeordnete
Verriegelungseinheit angeordnet.
[0028] In einer ersten bevorzugten Ausgestaltung
weist die Verriegelungseinheit einen linear, insbesonde-
re senkrecht zu der Drehachse verschieblichen Riegel
auf. Durch die lineare Verschiebung ist der Riegel zwi-
schen einer Sperrstellung und einer Freigabestellung be-
wegbar. In der Sperrstellung verhindert der Riegel eine
Bewegung des Türblattes in der Schließstellung.
[0029] Gemäß einer alternativen bevorzugten Ausge-
staltung ist vorgesehen, dass die Verriegelungseinheit
einen verschwenkbaren Haltekörper und ein magnetisch
betätigbares Sperrelement aufweist. Der Haltekörper
sperrt das Türblatt in der Schließstellung formschlüssig,
wenn das Sperrelement eine Schwenkbewegung des
Haltekörpers sperrt.
[0030] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von le-
diglich Ausführungsbeispiele darstellenden Zeichnun-
gen erläutert. Es zeigen dabei schematisch

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Tür in dreidi-
mensionaler Darstellung,

Fig. 2A einen Horizontalschnitt durch die Tür
gemäß Fig. 1,

Fig. 2B eine Darstellung entsprechend Fig.
2A in einem alternativen Schließzu-
stand,

Fig. 3A eine alternative Ausgestaltung der
Schließeinheit in einer ersten Positi-
on,

Fig. 3B die Schließeinheit aus Fig. 3A in einer
zweiten Position,

Fig. 3C eine Ansicht entsprechend Fig. 3B im
verriegelten Zustand,

Fig. 4A und 4B eine schematische Repräsentation
des Schließmechanismus bei einer

ersten Ausführungsform,

Fig. 5A bis 5C schematische Repräsentationen ver-
schiedener Schließzustände bei ei-
ner zweiten Ausführungsform und

Fig. 6A bis 6C schematische Repräsentation unter-
schiedlicher Schließzustände bei ei-
ner dritten Ausführungsform.

[0031] Die Fig. 1 zeigt in einer dreidimensionalen Dar-
stellung eine erfindungsgemäße Tür. Diese weist ein Tür-
blatt 1 auf, welches zum Verschließen eines Türdurch-
gangs 2 ausgebildet ist. Das Türblatt 1 erstreckt sich in
einer Seitenrichtung x, einer Höhenrichtung y sowie in
einer Dickenrichtung z. In der Dickenrichtung z weist das
Türblatt 1 eine Dicke d von weniger als 2 cm und insbe-
sondere weniger als einem Zehntel der in der Seitenrich-
tung x gemessenen Türblattbreite und der in der Höhen-
richtung y gemessenen Türblatthöhe auf.
[0032] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist das Tür-
blatt 1 als Schwenktür ausgebildet, welche an einer Türz-
arge 3 um eine in der Höhenrichtung y verlaufende
Schwenkachse verschwenkbar gehalten ist. Erfindungs-
gemäß ist auf einer ersten Frontseite 1a des Türblattes
1 eine erste Bedieneinheit 4a eines erfindungsgemäßen
Magnetschlosses angeordnet. Auf der der ersten Front-
seite 1a gegenüberliegenden zweiten Frontseite 1b ist
eine zweite Bedieneinheit 4b befestigt. Die erste Bedie-
neinheit 4a und die zweite Bedieneinheit 4b sind in Blick-
richtung der Dickenrichtung z deckungsgleich mit einem
Abstand a zur nächstgelegenen Seitenkante 1c des Tür-
blattes angeordnet und bilden jeweils einen Eingriff 5 zur
Bereitstellung der Funktion eines Türgriffes.
[0033] In der Zarge 3 ist eine Schließeinheit 6 zum Ver-
riegeln der Schwenkbewegung A des Türblattes 1 ange-
ordnet. Die Türzarge ist hierzu teilweise aufgebrochen
dargestellt, um die Verriegelungseinheit 6 sichtbar zu
machen. Die Verriegelungseinheit 6 umfasst einen fest
mit der Türzarge verbundenen Rahmen 6a sowie einen
darin verstellbar angeordneten Träger 6b. An dem Träger
6b ist ein Riegelelement 6c in der Seitenrichtung x ver-
schieblich gehalten. Von dem Riegelelement 6c wird ein
Permanentmagnet 6d aufgenommen.
[0034] Weiterhin sind in dem Gehäuse 6b mehrere
Haltemagneten 6e zur Bereitstellung einer magneti-
schen Zuhaltung der Tür befestigt. Die Haltemagneten
6e wechselwirken mit einem magnetisierbaren ersten
Blechstreifen 7a, welcher an einer Seitenkante des Tür-
blattes 1 befestigt ist und sich in der Höhenrichtung y
über den selben Bereich erstreckt wie die Haltemagnete
6e.
[0035] An den ersten, magnetisierten Blechstreifen
schließt in Höhenrichtung ein zweiter, nicht magnetisier-
barer Blechstreifen 7b an, welcher ein Widerlager für den
Formschluss des Riegelelementes 6c bereitstellt. Um
das magnetische Schließverhalten nicht zu beeinträch-
tigen, ist der zweite Blechstreifen 7b nicht magnetisierbar
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ausgebildet. Bezüglich ihres optischen Erscheinungsbil-
des und des Querschnittes sind der erste Blechstreifen
7a und der zweite Blechstreifen 7b aneinander ange-
passt bzw. identisch ausgebildet.
[0036] In den Fig. 2A und 2B ist jeweils ein Horizontal-
schnitt durch die Tür gemäß Fig. 1 mittig durch den Per-
manentmagneten 6d dargestellt. Den Schnittdarstellun-
gen entnimmt man, dass die erste Bedieneinheit 4a und
die zweite Bedieneinheit 4b einen ersten Magneten 8a
bzw. einen zweiten Magneten 8b aufweisen, welche ge-
meinsam eine erfindungsgemäße Magnetanordnung 8a,
8b bilden. Zumindest der erste Magnet 8a ist um eine
Drehachse 9 zwischen einer in der Fig. 2a dargestellten
Freigabeposition und eine in der Fig. 2B dargestellten
Schließposition drehbar.
[0037] In der Freigabeposition sind der erste Magnet
8a und zweite Magnet 8b gegensinnig angeordnet. Somit
schwächen sich die Magnetfelder gegenseitig ab, was
anhand der strichpunktiert angedeuteten Feldlinien 10
verdeutlicht wird. Das auf den Stabmagneten 6d der
Schließeinheit 6 wirkende magnetische Fernfeld ist da-
her verschwindend gering. Der Abstand c des Stabma-
gneten 6d zu dem ersten Magneten 8a und dem zweiten
Magneten 8b ist deutlich größer - im Ausführungsbeispiel
mehr als einen Faktor 3 größer - als der Abstand b des
ersten Magneten 8a und des zweiten Magneten 8b un-
tereinander. Die magnetische Wechselwirkung des
Stabmagneten 8d mit dem Fernfeld des ersten Magneten
8a und des zweiten Magneten 8b ist daher verschwin-
dend gering, so dass das Riegelelement 6c nicht gegen-
über der Federkraft eines Rückholelementes 6f aus dem
Gehäuse 6b entgegen der Seitenrichtung x herausgezo-
gen werden kann. Die Tür ist somit entriegelt und das
Türblatt 1 kann aus der dargestellten Schließstellung in
der Öffnungsrichtung A herausgeschwenkt werden.
[0038] Im gezeigten Ausführungsbeispiel weist der
seitliche Zargenholm 3 eine gestufte Ausnehmung 3a
auf, welche einen Endabschnitt des Türblattes 1 auf-
nimmt. In der gestuften Ausnehmung 3a ist ferner an-
schlagseitig eine Profildichtung 11 vorgesehen, welche
nicht in den Türdurchgang 2 hinausragt. Ebenfalls ragt
der in der Schnittdarstellung sichtbare zweite Blechstrei-
fen 7b nicht in den Türdurchgang 2 hinein, sondern ver-
bleibt unsichtbar innerhalb der gestuften Ausnehmung
3a. Das Türblatt 1 schließt in der dargestellten
Schließstellung im Wesentlichen flächenbündig mit ei-
nem Spiegelabschnitt 3b des Zargenholms ab, wobei der
Versatz e in der Dickenrichtung z weniger als die Tür-
blattdicke d - insbesondere weniger als die Hälfte der
Türblattdicke d - beträgt.
[0039] In der Fig. 2b ist der Schließzustand dargestellt.
Durch eine Drehung um die Drehachse 9 um 180° weist
der erste Magnet 8a nunmehr die entgegengesetzte Aus-
richtung auf und ist damit gleichsinnig zu dem zweiten
Magneten 8b ausgerichtet. Somit addiert sich das Fern-
feld der beiden Magneten 8a, 8b, wie anhand der strich-
punktiert angedeuteten Feldlinien 10 sichtbar ist. Auf-
grund des verstärken Fernfeldes wird nunmehr eine ma-

gnetische Anziehung auf den Stabmagneten 6d ausge-
übt. Infolgedessen ist dieser in Richtung des Türblattes
1 ausgelenkt, so dass das Riegelelement 6c mit dem
zweiten Blechstreifen 7b einen formschlüssigen Eingriff
bildet. Ein Öffnen der Tür in der Öffnungsrichtung A wird
hierdurch verhindert. Bei einem erneuten Wegfall des
magnetischen Feldes wird das Riegelelement 6c durch
das Rückholelement 6f in die Ursprungsposition zurück-
bewegt.
[0040] Eine alternative Ausgestaltung des Schließele-
mentes ist in den Fig. 3A bis 3C dargestellt. Die Verrie-
gelungseinheit weist einen mit der Türzarge 3 verbunde-
nen Rahmen 12 sowie einen innerhalb des Rahmens 12
um eine Hochachse h verschwenkbaren Haltekörper 13
auf. Die Hochachse h verläuft dabei parallel zur
Schwenkachse des Türblattes 1, also in der Höhenrich-
tung y. Weiterhin ist an dem Haltekörper 13 eine in der
Höhenrichtung y verlaufende Nut 13a ausgebildet. Beim
Schließen des Türflügels 1 schwenkt dieser kurz vor Er-
reichen der Schließposition in die Nut 13a ein und wird
von dieser in der Dickenrichtung z formschlüssig umgrif-
fen. Dieser Zustand ist in der Fig. 3b dargestellt. Die
Schwenkbewegung um die Hochachse h kann mittels
eines im Innern des Haltekörpers 13 angeordnetes
Sperrelement 13b gesperrt werden. In der Fig. 3b ist da-
bei eine ungesperrte Position dargestellt, in der der Hal-
tekörper 13 um die Hochachse h verschwenkbar ist.
Durch magnetische Wechselwirkung mit dem Bediene-
lement kann das Sperrelement 13b in eine in der Fig. 3C
dargestellte Sperrposition verschoben werden. Dort
greift das Sperrelement 13b in eine zugeordnete Aufnah-
me 12a des Rahmens ein. Weiterhin ist das Sperrele-
ment 13b im Formschluss mit dem Haltekörper 13, so
dass eine Verschwenkbewegung um die Hochachse h
unterbunden wird. Bevorzugt ist eine in den Figuren nicht
dargestellte Ausstellfeder vorgesehen, welche den Hal-
tekörper im unbelasteten Zustand in die in der Fig. 3A
dargestellte Grundstellung verschwenkt, in der das Ende
des Türblattes 1 in die Nut 13a einschwenken kann.
[0041] Das Grundprinzip des erfindungsgemäßen ma-
gnetischen Schlosses sowie verschiedene Varianten
zum Antrieb der Verriegelungseinheit sind in den Fig. 4A
bis 6C abgebildet.
[0042] Die Fig. 4A und 4B zeigen dabei die einfachste
Variante. Die Verriegelungseinheit 6 weist dabei als ma-
gnetisch aktiven Bestandteil einen Stabmagneten 6d auf.
Dieser ist im Ausführungsbeispiel zum Antrieb eines le-
diglich gestrichelt angedeuteten Riegelelementes 6c
ausgebildet. Der Stabmagnet 6d ist ebenso wie der erste
Magnet 8a und zweite Magnet 8b der Magnetanordnung
in der dargestellten Horizontalebene (x-z-Ebene) ausge-
richtet. In der Dickenrichtung z ist der Stabmagnet 6d
dabei in etwa mittig zwischen dem ersten Magneten 8a
und dem zweiten Magneten 8b angeordnet.
[0043] In dem in Fig. 4A dargestellten Öffnungszu-
stand sind der erste Magnet 8a und der zweite Magnet
8b gegensinnig angeordnet, so dass das magnetische
Fernfeld - durch die Feldlinien 10 angedeutet - abge-
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schwächt ist. Infolgedessen wird das Riegelelement 6c
durch das Rückholelement 6f in einer eingezogenen Frei-
gabeposition gehalten.
[0044] Einer vergleichenden Betrachtung mit der Fig.
4B entnimmt man, dass dort der erste Magnet 8a und
der zweite Magnet 8b gleichsinnig ausgerichtet sind. Das
magnetische Fernfeld (Feldlinien 10) ist hierdurch ver-
stärkt und übt auf den Stabmagneten 6d eine magneti-
sche Anziehung entgegen der Seitenrichtung x aus. Das
Rückholelement 6f wird hierdurch gedehnt und das Rie-
gelelement 6c in eine Position verschoben, in der es das
Türblatt 1 sperrt.
[0045] Eine alternative Ausgestaltung ist in den Fig.
5A bis 5C dargestellt. Der Antrieb des Riegelelementes
6c erfolgt hierbei über einen magnetisierbaren Kern 6g.
Somit ist eine Anziehung durch die gleichsinnig ausge-
richteten ersten Magneten 8a und 8b unabhängig von
der Gesamtausrichtung des Fernfeldes. Die innerhalb
des magnetisierbaren Kerns 6g angeordneten Elemen-
tarmagneten richten sich jeweils unter Einfluss des ma-
gnetischen Fernfeldes 10 so aus, dass es zu einer ma-
gnetischen Anziehung kommt. Bei einer derartigen Aus-
gestaltung lässt sich der Betriebszustand zwischen der
Öffnungsposition und der Schließposition durch Drehen
sowohl des ersten Magneten 8a als auch des zweiten
Magneten 8b erreichen.
[0046] Eine weitere Ausgestaltung des Schließele-
mentes, bei der der Schließzustand erzielt werden kann,
unabhängig davon, ob der Nord- oder der Südpol des
Fernfeldes der Schließeinheit zugewandt ist, ist in den
Figuren 6A bis 6C abgebildet. Dort ist ein Stabmagnet
6d’ entlang der Seitenrichtung x beweglich in einer mehr-
teiligen Hülse 14 geführt. Die Hülse 14 weist eine erste
Halbschale 14a und eine zweite Halbschale 14b auf, wel-
che jeweils eine als Zahnstange ausgebildete Fläche auf-
weisen. Die beiden als Zahnstange ausgebildeten Flä-
chen sind hierbei durch ein Umlenkzahnrad 14c mitein-
ander gekoppelt. Die beiden Halbschalen 14a und 14b
werden im feldfreien Zustand (Fig. 6A) durch ein als
Druckfeder ausgebildetes Rückholelement 6f’ zusam-
mengedrückt. Hierdurch ist der Stabmagnet 6d’ mittig
innerhalb der Halbschalen gehalten. Sowohl durch ma-
gnetische Anziehung (Fig. 6B) als auch durch magneti-
sche Abstoßung (Fig. 6C) werden die beiden Halbscha-
len 14a, 14b unter Vermittlung des Umlenkzahnrades
14c auseinandergedrückt. Das Riegelelement 6c ist da-
bei an die Bewegung der ersten Halbschale 14a gekop-
pelt.
[0047] Die Antriebskonstruktion der Fig. 4A bis 6C kön-
nen auch mit dem alternativen Entsperrelement gemäß
Fig. 3A bis 3C kombiniert werden. Unter Einbeziehung
der geeigneten Umlenkelemente können die vorge-
schriebenen Antriebe auch im Zusammenhang mit der
Sperrung von Schiebetüren verwendet werden.

Patentansprüche

1. Magnetschloss mit einer Bedieneinheit (4a, 4b) und
einer magnetisch betätigbaren Verriegelungseinheit
(6), wobei die Bedieneinheit (4a, 4b) einen um eine
Drehachse (9) zwischen einer Schließposition und
einer Freigabeposition drehbaren ersten Magneten
(8a) einer Magnetanordnung (8a, 8b) aufweist und
wobei die Verriegelungseinheit (6) in der Schließpo-
sition durch das Magnetfeld der Magnetanordnung
(8a, 8b) verriegelt ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Magnetanordnung (8a, 8b) einen zweiten
Magneten (8b) umfasst, welcher in der Schließposi-
tion gleichsinnig und in der Freigabeposition gegen-
sinnig zu dem ersten Magneten (8a) ausgerichtet ist.

2. Magnetschloss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausrichtung des ersten Magne-
ten (8a) zu der Ausrichtung des zweiten Magneten
(8b) jeweils projiziert auf eine Normalebene der
Drehachse (9) in der Schließstellung einen Winkel
von weniger als 45°, insbesondere 0 bis 30°, ein-
schließt.

3. Magnetschloss nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verriegelungseinheit (6)
einen Permanentmagneten (6d) aufweist, welcher
mit dem Magnetfeld der Magnetanordnung (8a, 8b)
wechselwirkt.

4. Magnetschloss nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelungseinheit (6) sowohl
bei einer anziehenden Wechselwirkung als auch bei
einer abstoßenden Wechselwirkung zwischen dem
Permanentmagneten (6d) und der Magnetanord-
nung (8a, 8b) verriegelt ist.

5. Magnetschloss nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Permanentmagnet (6d),
zumindest projiziert auf eine Normalebene der Dreh-
achse (9), mit dem ersten Magneten (8a) fluchtet.

6. Magnetschloss nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
einheit (6) ein Rückholelement (6f) aufweist, wel-
ches die Verriegelungseinheit (6) in feldfreien bzw.
feldarmen Zustand entsperrt.

7. Magnetschloss nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Magnet
(8b) um eine zweite Drehachse (9) drehbar ist.

8. Tür mit einem zwischen einer eine Türöffnung (2)
zumindest teilweise freigebenden Öffnungsstellung
und einer die Türöffnung (2) verschließenden
Schließstellung bewegbaren Türblatt (1), welches
sich in einer Seitenrichtung (x), einer Höhenrichtung
(y) und einer Dickenrichtung (z) erstreckt, gekenn-
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zeichnet durch ein Magnetschloss nach einem der
Ansprüche 1 bis 7 und dadurch, dass zumindest
eine Bedieneinheit (4a, 4b) des Magnetschlosses an
dem Türblatt (1) angeordnet ist.

9. Tür nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet,
dass die Bedieneinheit (4a, 4b) an dem Türblatt (1)
mit Abstand (a) zu einer Seitenkante (1c) angeordnet
ist und dass zwischen der Bedieneinheit (4a, 4b) und
der Verriegelungseinheit (6) ein Abstand verbleibt.

10. Tür nach Anspruch 8 oder 9, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verriegelungseinheit (6) in der Zarge
(3) angeordnet ist.

11. Tür nach einem der Ansprüche 8 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass das Türblatt (1) eine Dicke
(d) von weniger als 2 cm aufweist.

12. Tür nach einem der Ansprüche 8 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, dass das Türblatt (1) transluzent,
durchscheinend und/oder transparent, insbesonde-
re aus Klar- und/oder Milchglas, ausgebildet ist.

13. Tür nach einem der Ansprüche 8 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Drehachse (9) senkrecht
zu dem Türblatt (1) ausgerichtet ist.

14. Tür nach einem der Ansprüche 8 bis 13, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verriegelungseinheit (6)
einen linear, insbesondere senkrecht zu der Dreh-
achse (9), verschieblichen Riegel (6c) aufweist, wel-
cher in der Schließstellung eine Schwenkbewegung
(A) des Türblattes (1) formschlüssig sperrt.

15. Tür nach einem der Ansprüche 8 bis 13, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verriegelungseinheit (6)
einen verschwenkbaren Haltekörper (13) und ein
magnetisch betätigbares Sperrelement (13b) auf-
weist, und dass der Haltekörper (13) das Türblatt (1)
in der Schließstellung formschlüssig sperrt, wenn
das Sperrelement (13b) eine Schwenkbewegung
des Haltekörpers (13) sperrt.
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